
Zeıitschrıitten 539

Zeitschriften
Theologie und Religion dürfnisse 1n Beschlag nehmen. DDiese Stra- Postskripten bemüht sıch der Autor, den

tegıe biete keine Möglıchkeıt, be] der Su- Kontakt ZUur Wirklichkeit nıcht VCIDaAS-
SECIKDERS MA  X „Philosophia ncılla che nach OtTT unterbrochen werden, 1mM SC  5 Im Mittelpunkt dieses Beıtrags steht
theologiae“. Über die Ursprünge und den konkreten Denken und HandelnGdas der Vorschlag, zwıschen Natıon und Volk
1Inn einer anstößıg gewordenen Formel. Andere unterbrochen werden. 7 war unterscheıden, zwıschen der polıtischen
In Theologische Quartalschrift Jhg W bıete der Glaube tatsächlich „Sınn  CC d Lll'ld der ethnisch-kulturellen (GGemeın-

ber die bıblısch-christliche Tradıtion VCI-Heftt O9 IXSI A schaft. Di1e polıtische FEinheit der Mitglıe-
mıttle 1Inn LLUTr 1n der Konfrontation mıt der eiıner ethnısch-kulturellen (semeın-er Tübinger Fundamentaltheologe zeigt Leıiden und Unrecht: „Gerade WE WIr schaft se1l keıne unıverselle Notwendigkeıt.1mM Rückblick auf den mittelalterlichen Ott 1n verfügbaren transzendentalen Ine-ONtext der Formel VO der Philosophie Im Gegensatz Westeuropa, diese

als „Magd der Theologie“ und dessen antı- ten ansıedeln, wırd uUu1ns die Chance NLiZO- Unterscheidung selt langem akzeptiert
dafß der zunächst CNM, die Spuren (sottes durch praktısches werde, SEe1 S1C für dıie Länder Usteuropaske Vorgeschichte, und konkretes Handeln erkennen.“ LIEU Schon die Sackgasse, ın die der tradı-anstößıg wirkende Spruch A4AUs Optionen

herausgewachsen 1St, die „eıne bleibende tionelle Nationalismus 1n Usteuropa gCIaA-
und heute besonders beachtenswerte ten sel, spreche ber für diese Unterschei-Kultur und Gesellschaft dung. In einem der Postskripte nımmt derHerausforderung darstellen“. Als inner- Autor eine andersgeartete, 1mM deut-theologische Maxıme für das Verhältnıis GUGGENBERGER, Die I1ICUC schen Sprachraum dem Stichwort
VO Philosophie und Theologie 1mM Innn
einer notwendiıgen Angewilesenheıt der FEndlichkeit. Von der Allgegenwart der „Verfassungspatriotismus“ geläufige

„Entropie“ In Uniıversıitas Jhg 46 Heft Unterscheidung auf, die jedoch ın die ole1-Theologıe für ıhren eigenen Hausgebrauch (September 1991 8951—860 che Rıchtung welst: 1er wiırd zwıschenauftf das „Urganon der Vernuntft und der dem Staat als dem 2Ort des Gesetzes“ undVernunftftwissenschaft“ 1St für eckler die er Autor wendet den „zweıten Haupt-
Formel auch heute zumiındest orundsäatz- SAlrZ der Thermodynamik“, das SOgZENANNLE

der Natıon als dem „Ort der Gefühle“
unterschieden. Im Gegensatz West-ıch zut vertretbar. In eıner weıteren Hın- „Entropijegesetz“, auf dıe Erklärung einer
CUTODA mi1t seiıner „postnationaliıstischensıcht sıeht die Formel als Probierstein Reihe VO aktuellen Umwelt- und Tech- Identität“ befänden sıch die UOsteuropäer„weltoffener Katholizıtät“; S1C verweIlst autf nologiefragen SDas Naturgeschehen

die Aufgabe, das Zuordnungsverhältnis hat eiıne unumkehrbare Richtung. Es och 1n eiıner Art „Pränat_ionalismus“.
zwıschen dem biblischen und dem aufßer- führt AUS Strukturen einer AUS Ungleich-
bıblischen Logos bestimmen: „Hıer verteilung resultierenden ‚Ordnung‘
entscheıidet sıch, ob I11all sıch als weltoffe- solche eıner ‚Unordnung‘ der Gleichver- Kırche und Okumene
I rezeptionsfähige und integratiıve Kraft teilung“. Der Mensch LUE 1m Prinzıp nıchts
begreifen wıiıll.“ Schließlich se1 der Spruch anderes, als W dAs die Natur mıt allem, WE SCHMITZ, Die Jurisdik-
eın 1Nnwe1ls darauf, da{fß uch den S1E macht, unvermeiıdlich uch EÜÜ VE tionsbezirke der Katholischen Kirche
Bedingungen eiıner pluralıstischen Welt, 1n mehre die Entropie, vernıchte Ordnung Region Ost In Münchner Theologische
der keıine einzelne Diszıplın, uch nıcht die und vergrößere die Unordnung. Jede Ord- Zeitschrift z Heft (D

Va Z258Theologıe, einen absoluten Weiısheıts- und nungsleistung werde mıiıt einem überpro-
Führungsanspruch einnehmen kann, WeIlS- portionalen Anwachsen der „Unordnung“
heıtliche Funktionen geben mu{ß Der ezahlt. Jede bewußte Ordnungsleistung Der Münchner Kırchenrechtler oibt eiınen
tunktionale INn der Formel liege darın, verschlinge eiınen zusätzlıchen eıl des instruktiven Überblick Zu hıstorischen

Hıntergrund und der aktuellen Entwick-„der Not und dem Gebot übergreiıtender gestaltbaren materiellen und energetischen lung der Fragen, die sıch AaUus der Wıeder-Daseinsorientierung überhaupt iıhren Rang Formvorrats: „Das Entropijegesetz ZC1 -
und iıhre Würde geben“ stort dıe Vorstellung MO Geschichte als vereinıgung für dıe Diözesanorganısatıon

einem lınearen, eindeutigen Fortschritts- ın Deutschland ergeben. Schmuitz referiert
VAÄA  Z9ON Behoefte 1m Blick aut die anstehende Neuordnunggeschehen.“ Der Mensch vermehre War sowohl die Maxımal-Lösung Neuord-dd religie of verlangen 14Uaadr God? In: immer uch 1n eiınem bestimmten Sınne
Tydschrift OT Theologıe Jhg. Sl Hefrt Ordnung: » ein Vieltaches der Jeweılı- W1€

NUNS aller deutschen Diözesen Insgesamt)
dıe(Juli-September VE SCH Ordnung ber dıe regelwıdrıge, Mınımal-Lösung (möglıchst

schnelle un vollständige Rückgliederung
Beide Grundtypen, 1n denen gegenwaärtıg unfreiwillige, todlıche Unordnung“. Diese der Jurisdiktionsbezirke 1ın der ehemalıgenmiıtproduzlierte Unordnung werde mi1t den DDR iın ihre westdeutschen „Mutterd16-VO  . Soz1lologen und Kulturtheoretikern Ordnungsleistungen jedoch 1n keinender Religion eın unverzichtbarer Platz 1n Zusammenhang VO Ursache und Wır- ZESEHN?)): Er tavorisıiert allerdings die
der modernen Gesellschaft zugewl1esen „Moderat-Lösung“ als Mıtte zwıschen den
wırd 1ın der Nachfolge Durkheims bel der kung DESECLZL. [)as einzıge Hıltfsmuittel löse beıden Extremen: Demnach sollte das
Gesellschaft und ıhrem Zusammenhalt WAar nıcht wirklıch das Problem, chaffe Bischöfliche Amt Schwerin eıl einer LCUber iımmerhın eıne wıllkommene VerzOÖö- schaffenden norddeutschen 107zeseder 1n der Nachfolge Max Webers eım

Iu un eınen gewünschten UISCHAhuIndiyiduum un!: seinem Sıinnbedürtfnis werden:; die bischöflichen Amter Magde-
ansetzend machen die christliche ede das SDöD der Langsamkeıt“. burg und Erfurt-Meiningen ollten als
VO Ott letztlich unmöglich, sosehr S1E TLCUC Diö6zesen errichtet werden. Die Apo-NDE, PIERRE Quelle alternative stolische Admuinistration Görlıitz sollteVO iıhr selbstkritisch wahrgenommen und l’Etat-nation? In Esprit No 1575 (Okto-verarbeıtet werden mussen. Diese These ber D O aufgelöst und ıhr Gebiet den Bıstümern
enttaltet Harskamp 1ın seiınem anregenden Berlin un: Dresden-Meilßen zugeordnet
Aufsatz. Von der christlichen Gottesrede Vor dem Hıntergrund der Veränderungen werden. Fur dıe Neuumschreibung der
A4aUusSs gesehen, besteht das Grundproblem 1n Miıttel- und Usteuropa behandelt dieser Kırchenprovinzen musse eın eigener Plan
der LHEUECLEN Theorıien ber dıe Notwen- Beıtrag Z Nationalstaatsgedanken nıcht erarbeıtet werden: Da dıe Rechtsstellung
dıgkeıt VO Religion 1n der Moderne darın, 1L1UT eıne aktuelle Thematık, sondern der Kırchenprovinz aber guLt W1€ 4US-
da{fß S1Ee die „Leerstelle Gott“ AA Erfüllung behandelt S1e uch auf e1InNe tür dıe- gyehöhlt ISt;, kommt dieser Frage keıine
iındiıvidueller und gesellschaftlicher Be- waärtıge Lage typısche Weıse mMI1t Wwel übermäfßige Bedeutung ZU.  «“


